
Beschleunigte
Digitalisierung
Zarduna-Schule jetzt mit digitalen Bildschirmen ausgestattet

Von Gerhard Lück

KIRCHZARTEN-ZARTEN. Die Digita-
lisierung gestaltet den Lebens- und
Arbeitsalltag der Menschen – lokal und
weltweit. Da ist es selbstverständlich,
dass sich auch die Schulen dieser He-
rausforderung stellen müssen. Als der
Schulalltag wegen Corona seine Regel-
mäßigkeit verlor, konnten digitale Me-
dien beim Homeschooling Unterstüt-
zung leisten. Die Zarduna-Schule, das
Sonderpädagogische Bildungs- und Be-
ratungszentrum in Zarten, erkannte
schon 2020 die großen Chancen der Di-
gitalisierung.

Schulleiterin Sophie Nizielski machte
sich mit ihrer Kollegin Christina Matthis
und anderen Interessierten an die Er-
arbeitung eines Medienentwicklungs-
plans – ihre Schulentwicklungsgruppe
nannten sie „Zardigi“. Dieser Plan wurde
sogar vom Landesmedienzentrum als gut
befunden und zertifiziert. Die erarbeite-
ten Konzepte diskutierten sie mit dem
Schulträger, der Gemeinde Kirchzarten,

und machten sich auf die Suche nach
Sponsoren. „Wir sind gemeinsam einfach
losgelaufen“, erinnert sich Nizielski,
„und merkten bald, dass die von Kommu-
ne und Land zur Verfügung gestellten Fi-
nanzmittel nicht ausreichen würden“.

Dann kam der Zarduna-Schule die Wil-
helm-Oberle-Stiftung aus Staufen, mit der
sie schon einige Projekte gestemmt hat-
ten, zur Hilfe. „Sie nahmen uns als
Leuchtturmprojekt auf und stiegen als Be-
rater und Sponsorensucher mit ins Boot“,
sagt die Schulleiterin. Die so erhaltenen
Finanzmittel seien neben den ausge-
schöpften Landesmitteln sehr wertvoll
gewesen. Es konnten iPads für Schüler
und Lehrer sowie zwei große, sogenannte
C-Touch-Tafeln angeschafft werden. Die
Anregung dazu kam von einer Hamburger
Kollegin, die dort in ihrer Stadtteilschule
viel Erfolg mit diesem Gerät hat. Um die
Lehrkräfte in der digitalen Unterrichts-
welt fit zu machen, gab es in Kooperation
mit der Grundschule Kirchzarten die
Fortbildungsreihe „Unterrichten mit dem
iPad“. Lehrkräfte von Kooperationsschu-
len kamen zum Ideenaustausch und zum
Kennenlernen der Arbeit mit dieser Tafel.

C-Touch hat die Größe einer normalen
Schultafel und ist ein riesiger Bildschirm,
auf dem interaktiv gearbeitet werden
kann. Lehrer und Schüler können darauf
mit einem Spezialstift schreiben und
zeichnen, Skizzen machen, Rechenaufga-
ben darstellen – und mit einem Klick ist
der Bildschirm wieder sauber. Da die Ge-
räte auf Rollen montiert sind, können sie
an verschiedenen Orten im Schulgebäu-
de, etwa für Präsentationen, genutzt wer-
den. Über WLAN sind jederzeit eine
Internetverbindung sowie eine Verbin-
dung zu den iPads der Schüler möglich.

Einen Riesenvorteil biete diese Digita-
lisierung für die Lehrkräfte, ist sich Niziel-
ski sicher. Sie könnten ihren Unterricht
daheim auf dem Tablet vorbereiten – mit
allen methodisch-didaktischen Zielvorga-

ben: „Videos, Filme, aktuelle Nachrich-
ten und vieles mehr können in die Unter-
richtsplanung eingebaut werden und
während der Schulstunde je nach Situa-
tion übers C-Touch eingespielt werden.“
Über digitale Wege werde auch der El-
ternkontakt erweitert und gepflegt.

Sophie Nizielski und ihren Kollegen ist
klar, dass es noch ein langer Weg bis zur
digitalen Schule ist. „Aber wir wollen
„die derzeit bestehende einmalige Chan-
ce nutzen, um unsere Schule so auszustat-
ten, dass wir die aktuellen Anforderun-
gen erfüllen können“. Sie sei der Wil-
helm-Oberle-Stiftung, den Sponsoren
und der Gemeinde als Schulträger für die
bisherige Unterstützung dankbar: „Und
ich muss zugeben, dass wir ohne Corona
noch nicht so weit wären. Aber wir haben

die Chance genutzt.“ Wichtig sei ihr,
Schüler, Lehrer und Eltern in dem laufen-
den Prozess der Digitalisierung im Ge-
spräch zu halten und „miteinander Schu-
le weiter zu denken“. Wichtig seien Fra-
gen, ob sich Veränderungen positiv oder
negativ auswirkten: „Müssen wir beim
Lehren und Lernen umdenken? Wie er-
halten wir unsere praktischen Erpro-
bungsfelder zum Beispiel in unseren
Schülerfirmen, unser naturnahes Denken
und bleiben wir unserem Konzept treu?“
Für die Schüler sei die Digitalisierung bis-
her jedenfalls ein Segen, weil sie Schwä-
chen ausgleichen und selbständiger
arbeiten könnten – und den Lehrkräften
böten die neuen Medien viele Möglich-
keiten, im Unterricht besser zu differen-
zieren.

Mit ihrem iPad kann Lehrerin Karen Schnee Aufgaben via Bluetooth auf dem C-Touch sichtbar machen.
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